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(57) Hauptanspruch: Hausgerät, insbesondere Backofen,
mit einer Gerätefront (1), bestehend aus stationären Front-
teilen (4, 5), die flächenbündig zu der Frontfläche einer ge-
genüber den Frontteilen (4, 5) mobilen Gerätetür (2) an die-
se zumindest teilweise nach einem langgestreckten Luftspalt
(S) in der Schließstellung der Gerätetür (2) angrenzend, an-
geordnet sind, wobei die mobile Gerätetür (2) oder mindes-
tens ein daran angrenzender Frontteil (4, 5) relativ zuein-
ander in der Ebene der Gerätefront (1) zumindest temporär
verschiebbar geführt ist und wobei zwischen Gerätetür (2)
und Frontteil (5) zumindest ein, die Breite des Luftspaltes
(S) bestimmendes Zentrierelement (8) angeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gerätetür (2) gegenüber an
einer durch die Gerätetür (2) verschließbaren Gerätemuffel
angebrachten Türscharnieren (10) der um eine Drehachse
(6) schwenkbaren Gerätetür (2) in der Ebene der Gerätefront
(1) verschiebbar angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Hausgerät,
insbesondere auf einen Backofen, mit einer Geräte-
front, bestehend aus stationären Frontteilen, die im
Wesentlichen flächenbündig zu der Frontfläche einer
gegenüber den Frontteilen mobilen Gerätetür, an die-
se zumindest teilweise nach einem langgestreckten
Luftspalt in der Schließstellung der Gerätetür angren-
zend, angeordnet sind.

[0002] Die DE 102 08 334 A1 offenbart ein Haus-
haltsgerät, dessen Nutzraum mittels einer Tür ver-
schließbar ist, wobei in einem Spalt zwischen der Tür
und einer Randleiste zumindest ein Abstandshalter
angeordnet ist, um eine Breite des Spalts festzule-
gen.

[0003] Die DE 20 2004 003 995 U1 offenbart einen
Backofen, dessen Geräteöffnung von einem Geräte-
flansch umzogen ist, wobei am Geräteflansch Aufla-
geelemente angeordnet sind, die in einem Spalt zwi-
schen einer Gerätetür des Backofens und dem Gerä-
teflansch die Gerätetür stützend und zentrierend er-
fassen.

[0004] Bei Backöfen mit einer im Wesentlichen flä-
chenbündigen Ofenfront einschließlich einer in dieser
Ofenfront integrierten mobilen z. B. um eine Drehach-
se drehbaren Ofentür, die nur in der Schließstellung
mit den stationären übrigen Bestandteilen der Ofen-
front im Wesentlichen flächenbündig ist, sind zwi-
schen den mobilen und stationären Teilen der Ofen-
front Luftspalte vorhanden, die einerseits eine freie
ungehinderte Bewegbarkeit dieses mobilen Teils, al-
so der Ofentür, gewährleisten und andererseits un-
ter anderem aus Gründen der optischen Anmutung
eine sehr geringe - und deshalb fertigungstechnisch
schwierig zu gestaltende - und auch über größe-
re Spaltlängen konstant eingestellte Spaltbreite und
Parallelität bezüglich der angrenzenden Flanken ha-
ben sollen.

[0005] Diese Problematik ergibt sich insbesondere
bei einem an sich bekannten Backofen, bei dem
die Ofenfront gebildet ist durch eine oberhalb einer
Ofentür befindliche großflächige Bedien- und Anzei-
gefläche mit zahlreichen Bedien- und Anzeigeorga-
nen und durch flächenbündig und einstückig beid-
seitig der Frontfläche der Ofentür nach unten an-
schließende, schmale Frontleisten. Bei diesem ein-
teiligen, stationären, U-förmigen Frontteil zeigen sich
in der Praxis gewisse Montageprobleme bezüglich ei-
ner konstanten Spaltbreite und Spalt-Parallelität, be-
dingt durch die aus Gründen der Einteiligkeit unjus-
tierbare Anbindung jeweils eines Endes der Front-
leisten, durch die Instabilität dieser schmalen Front-
leisten und insbesondere durch fertigungstechnische
Abweichungen aller Teile der Ofenfront vom Sollmaß.

[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, bei einem Hausgerät der Eingangs ge-
nannten Art die aus stationären und mobilen Teilen
bestehende Gerätefront so zu gestalten, dass insbe-
sondere bei einstückig von einem Basisteil aus frei
ragenden Frontleisten die Spaltbreite und die Paral-
lelität des Luftspaltes zwischen dem stationären und
dem mobilen Teil der Gerätefront mit einfachen Mit-
teln eingestellt werden kann und die Spaltbreite auch
sehr gering bemessen sein kann.

[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Hausgerät der
Eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die
Gerätetür oder mindestens ein daran angrenzender
Frontteil relativ zueinander in der Ebene der Geräte-
front zumindest temporär verschiebbar geführt ist und
dass zwischen Gerätetür und Frontteil zumindest ein,
die Breite des Luftspaltes bestimmendes Zentrierele-
ment angeordnet ist.

[0008] Die relativ gegeneinander verschiebbaren
Teile der Gerätefront und die Zentrierelemente er-
zwingen eine exakte Parallelität auch bei sehr ge-
ringer Spaltbreite mit einfachen konstruktiven und
insbesondere montagetechnischen Maßnahmen. Als
Zentrierelemente sind alle Mittel geeignet, die bei der
Schließbewegung der Gerätetür ein vorbestimmtes
Abstandsmaß zwischen den benachbarten Teilen be-
dingen und erzwingen, wie im Wesentlichen punktu-
elle, in die Teile eindrückbare Kunststoffnoppen, Aus-
prägungen an diesen Teilen oder z. B. leicht winkelig
oder konisch verlaufende Flächen, die beim Auflau-
fen der Teile aufeinander eine Selbstzentrierung be-
wirken. Die relative Veschiebbarkeit jeweils eines der
genannten Teile kann dauerhaft bestehen, so dass
bei jedem Schließvorgang der Gerätetür - falls erfor-
derlich z. B. bei thermisch bedingten Sollwertabwei-
chungen - eine Zentrierung erzwungen wird oder die
Verschiebbarkeit kann nur während der Gerätemon-
tage dazu ausgenützt werden, eine exakte Paralle-
lität herzustellen mit anschließender endgültiger Fi-
xierung aller betroffenen Teile. Die Verschiebbarkeit
der Gerätetür wird realisiert durch eine sogenann-
te schwimmende Lagerung der Gerätetür gegenüber
dem Schwenk- oder Klappscharnier, die sich um ein
vorbestimmtes Maß gegenüber ihrer Basis, z. B. dem
Scharnier oder dem stationären Gerätekörper, ver-
schieben lässt und der Gerätetür die Freiheit gibt, in
die exakte Zentrierposition zu gelangen.

[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gegeben, dass die Gerätefront beidseitig
der Gerätetür frei ragende und einstückig mit einer
Bedien- und Anzeigefläche verbundenen Frontleisten
aufweist, relativ zu welchen die Gerätetür verschieb-
bar geführt ist. Bei dieser - wie Eingangs ausgeführt
- besonders problematischen Ausgestaltung der Ge-
rätefront zeigt die Erfindung geeignete Maßnahmen,
um die Probleme hinsichtlich der einstückigen Anbin-
dung z. B. seitlicher, langgestreckter und frei ragen-
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der Frontleisten zu bewältigen, indem die Gerätetür
gegenüber diesen Frontleisten beweglich und selbst-
zentrierend ausgebildet ist. Selbstverständlich ist die
Erfindung auch vorteilhaft anwendbar bei einzelnen
an einer stationären Gerätebasis z. B. direkt oder in-
direkt an einer Backofenmuffel befestigten Fronttei-
len in Form von seitlichen sogenannten Lisenen und/
oder bei der Zentrierung der Gerätetür gegenüber der
stationären Bedien- und Anzeigefläche des Hausge-
rätes ebenfalls mittels einer „schwimmenden“ Lage-
rung der Gerätetür z. B. Ofentür in senkrechter Rich-
tung.

[0010] Bei schubladenartig geführten Gerätetüren,
z. B. bei einem Backofen mit sogenanntem Back-
wagen, wäre es dagegen möglich, dass die Geräte-
tür schubladenartig mit Schiebezügen in Schiebefüh-
rungen relativ zur Gerätefront verschiebbar ist und
dass die Schiebezüge in ihren Schiebeführungen in
Abhängigkeit von dem Zentrierelement verschiebbar
geführt sind.

[0011] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung sind die Zentrierelemente an dem der Dreh-
achse der Gerätetür nahen Bereich angeordnet, wo-
mit die Reibungsfläche zwischen Zentrierelement
und Ofenteil auf ein Mindestmaß begrenzt ist.

[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung sind die Zentrierelemente als in die Begren-
zungsflächen von Gerätetür oder angrenzendem sta-
tionärem Frontteil, diese Begrenzungsflächen über-
ragende und mit diesen verbundene Elemente aus-
gebildet. In einfacher Weise können diese Zentrier-
elemente in Öffnungen der Begrenzungsfläche ein-
drückbar und fixierbar sein.

[0013] Zur Vermeidung einer harten, metallischen
Friktion zwischen den Zentrierelementen und den
metallischen Flanken der Gerätetür ist vorgesehen,
dass die Zentrierelemente aus einem nicht-metalli-
schen, z. B. elastischen oder thermoplastischen Ma-
terial bestehen.

[0014] Die Zentrierelemente können konstruktiv
elastisch, z. B. als Federring, Tellerfeder, ausgeführt
sein.

[0015] Die Erfindung ist anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten und nachstehend beschriebenen
Ausführungsbeispiels erläutert.

[0016] Es zeigt:

Fig. 1 die Frontansicht eines Hausgeräts in Form
eines Backofens,

Fig. 2 eine vergrößert dargestellte Einzelheit ge-
mäß dem Ausschnitt A in Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Unterseite der Ge-
rätetür/Ofentür in Blickrichtung III gemäß Fig. 1,

Fig. 4 eine Schnittdarstellung einer Seite der
Ofentür gemäß den Schnittlinien IV-IV in Fig. 3,

Fig. 5 die Schnittansicht gemäß Fig. 4 in verklei-
nerter und erweiterter Darstellung.

[0017] Das in Fig. 1 in Frontansicht dargestellte
Hausgerät ist als Einbaubackofen ausgeführt, kann
aber auch ein anderes Hausgerät sein, wie z. B. ein
Geschirrspüler oder dergleichen. Die Gerätefront 1
ist gebildet aus einer mobilen, klappbaren Geräte-
tür/Ofentür 2 mit Handgriff 3, die an drei Seiten um-
geben ist durch stationäre und einstückige Fronttei-
le 4,5 des Hausgeräts mit einer Bedien- und Anzei-
gefläche 4, die üblicherweise mit Bedien- und Anzei-
georganen ausgestattet ist und beidseitig mit schma-
len und frei ragenden Frontleisten 5. Die Oberfläche
der Frontteile 4, 5 sind im Wesentlichen flächenbün-
dig zur Frontfläche der Gerätetür 2 angeordnet, d.
h. die Oberflächen weichen gegebenenfalls nur ge-
ringfügig voneinander ab, so dass zwischen diesen
Teilen nur sehr schmale Luftspalte S gebildet sind,
so dass die Anmutung einer im Wesentlichen ge-
schlossenen, wischfreundlichen Oberfläche der ge-
samten Gerätefront 1 entsteht. Die Gerätetür 2 ist
beim Ausführungsbeispiel als sogenannte Klapptür
ausgeführt, die um eine untere Drehachse 6 klappbar
ist.

[0018] In den zueinander zugekehrten Begren-
zungsflächen 7 der Frontleisten 5 sind in geeigneten
Öffnungen tropfenförmige Zentrierelemente 8 nahe
der Drehachse 6 mittels ihrer als Klemmelement aus-
gebildeten Hälse 9 eingedrückt, wie in einem Ausriss
in Fig. 2 verdeutlicht. Diese Zentrierelemente 8 be-
stimmten die Spaltbreite der Luftspalte S und besit-
zen eine nur geringfügig kleinere Tiefe als die Luft-
spalte S. Sie bestehen z. B. aus einem harten oder
elastischen Kunststoff, so dass sie beim Schließen
der Gerätetür 2 und mit dessen Zentrierung praktisch
keine Schleifspuren hinterlassen.

[0019] Anhand der Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 5 ist erläu-
tert, in welcher Weise Türscharniere 10 für die dreh-
bare Klapptüre 2 um die Drehachse 6 derart ausge-
bildet sind, dass sie nach Art einer „schwimmenden“
Lagerung in der horizontalen Ebene der Gerätefront 1
die Gerätetür 2 zu dessen Zentrierung durch die Zen-
trierelemente 8 verschiebbar und anschlagbegrenzt
führen, d. h. der Gerätetür 2 seitliche Bewegungsfrei-
heit verleihen.

[0020] Jedes Türscharnier 10 (in den Figuren ist nur
eines dargestellt) ist in an sich bekannter Weise aus-
gebildet und in einem unteren Lagerraum 11 der seit-
lichen Holme 12 des Türrahmens der Gerätetür 2
montiert. Es besitzt im Wesentlichen eine im Lager-
raum 11 der Gerätetür 2 befestigten inneren, „statio-
nären“ Scharnierteil 13 mit Gewichtsausgleichfeder
14 (Fig. 5) sowie einen gegenüber dem Scharnierteil
13 schwenkbaren äußeren Scharnierteil 15 (Fig. 3),
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der um die Drehachse 6 (siehe auch Fig. 1, Fig. 2)
schwenkbar ist, aus der Rückseite der Gerätetür 2
herausragt und in bekannter Weise mit stationären
Teilen des Geräts z. B. mit einer Backofenmuffel kup-
pelbar und bei Bedarf aus der Kupplungsverbindung
wieder lösbar ist.

[0021] Der Lagerraum 11 der Gerätetür 2 wird an
deren Unterseite begrenzt durch eine gegenüber der
Gerätetür 2 stationären Scharnierblende 16, die mit-
tels Schrauben 19 mit der Gerätetür 2 verbunden ist.
Die „schwimmende“ Lagerung der Gerätetür 2 erfolgt
dadurch, dass die Gerätetür 2 gegenüber jedem Tür-
scharnier 10 mittels mindestens einer Bundschrau-
be 17 beidseitig in der Ebene der Gerätefront 1 ver-
schiebbar mit dem Türscharnier 10 verbunden ist,
wofür der zylindrische Bund der Bundschraube 17 in
einem Langloch 18 der Scharnierblende 16 beweg-
bar geführt ist, während das andere Scharnierende
jedes Türscharniers 10 gegebenenfalls verschwenk-
bar am Türaufbau befestigt sein kann. Entsprechend
der Länge der Langlöcher 18 kann sich die Gerätetür
2 beim Verschließen und mit dem Auflaufen auf die
stationären Zentrierelemente 8 seitlich in die vorbe-
stimmte, nunmehr exakt zentrierte Position verschie-
ben, womit eine konstante Spaltbreite und Parallelität
der Luftspalte S herstellbar ist.

Patentansprüche

1.    Hausgerät, insbesondere Backofen, mit einer
Gerätefront (1), bestehend aus stationären Fronttei-
len (4, 5), die flächenbündig zu der Frontfläche ei-
ner gegenüber den Frontteilen (4, 5) mobilen Gerä-
tetür (2) an diese zumindest teilweise nach einem
langgestreckten Luftspalt (S) in der Schließstellung
der Gerätetür (2) angrenzend, angeordnet sind, wo-
bei die mobile Gerätetür (2) oder mindestens ein dar-
an angrenzender Frontteil (4, 5) relativ zueinander
in der Ebene der Gerätefront (1) zumindest tempo-
rär verschiebbar geführt ist und wobei zwischen Ge-
rätetür (2) und Frontteil (5) zumindest ein, die Brei-
te des Luftspaltes (S) bestimmendes Zentrierelement
(8) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gerätetür (2) gegenüber an einer durch die Ge-
rätetür (2) verschließbaren Gerätemuffel angebrach-
ten Türscharnieren (10) der um eine Drehachse (6)
schwenkbaren Gerätetür (2) in der Ebene der Gerä-
tefront (1) verschiebbar angeordnet ist.

2.  Hausgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gerätefront (1) beidseitig der Ge-
rätetür (2) frei ragende und einstückig mit einer Be-
dien- und Anzeigefläche (4) verbundene Frontleisten
(5) aufweist, relativ zu welchen die Gerätetür (2) ver-
schiebbar geführt ist.

3.  Hausgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die an der
durch die Gerätetür (2) verschließbaren Gerätemuf-

fel angebrachten Türscharniere (10) der um die Dreh-
achse (6) schwenkbaren Gerätetür (2) in der Ebene
der Gerätefront (1) verschiebbar angeordnet sind.

4.  Hausgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zen-
trierelemente (8) an dem der Drehachse (6) der Ge-
rätetür (2) nahen Bereich angeordnet sind.

5.  Hausgerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zentrierelemente (8) als in die Be-
grenzungsflächen (7) von Gerätetür (2) oder angren-
zendem stationären Frontteil (5), diese Begrenzungs-
flächen (7) überragende und mit diesen verbundene
Elemente ausgebildet sind.

6.  Hausgerät nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zentrierelemente (8) als in Öffnun-
gen der Begrenzungsflächen (7) eindrückbare und fi-
xierbare Elemente ausgebildet sind.

7.  Hausgerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zen-
trierelemente (8) aus einem nicht-metallischen Mate-
rial bestehen.

8.  Hausgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zentrierelemen-
te (8) als Ausprägungen oder Auflaufflächen in den
Begrenzungsflächen (7) von Gerätetür (2) oder Front-
teilen (4, 5) ausgebildet sind.

9.  Hausgerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zentrierelemente (8) konstruktiv
elastisch ausgeführt sind.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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